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0. Sitzung am 13. Mai.
Hr. I. v. Kova t s ,  Custos am ungarischen Nationalmuseum zu Pesth 

und Secretär der geologischen Gesellschaft für Ungarn, berichtete über 
die Ergebnisse einer Reise, die er im verflossenen Herbste in Gesellschaft 
des Herrn Franz v. Ku b i n y i  in die Ilegyallya bei Tokai unternahm. 
Gleich nach der Constituirung der geologischen Gesellschaft für Ungarn 
und Annahme der Statuten vom 3. Sept. 1850 wurden die genannten 
Herren mit dem Aufträge nach Tokai gesendet, die dortige Gegend geolo­
gisch zu untersuchen und Sammlungen zu veranstalten. In dem Zeiträume 
von nur drei Wochen sandten sie nicht nur gegen 2000 Stück formatisirte 
Gebirgsarten ein, sondern es gelang ihnen auch, in dem Gebiete derTrachyt- 
formation zwei neueLocalitäten, an welchen prachtvoll erhaltene fossile Pflan­
zenabdrücke Vorkommen., zu entdecken, und gegen 2000 Stücke derselben 
einzusammeln.

Von der Localität Erdöbenye, zwei Stunden von Tokai entfernt, wur­
den Pflanzenabdrücke von ausgezeichneter Schönheit, die Ilr. v. K o v a t s  
iu dem Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt untersucht nnd be­
stimmt hatte, vorgezeigt. Die Abdrücke sind wenig verkohlt, oft ist eine 
grünliche Färbung wahrnehmbar; sie sind in einem lichtgrauen Thonschie- 
i'cr eingebettet, der auf Trachyt aufruht und theilweise wieder von Tra- 
chytgruss bedeckt wird. Am häufigsten sind die Blätter eines Dikotyledo- 
nen-Raumes, die auch in anderen Miocen-Localitäten häufig Vorkommen 
und ihrer mannigfaltigen Formen wegen von den Botanikern in verschie­
dene Arten getrennt und grösstcnthcils dem Gcschlechte Ulmus zugezählt 
wurden. Die von Hrn. v. K o va t s  glücklich aufgefundenen Früchte bestä­
tigen auFs Glänzendste die Wichtigkeit der zuerst von Dr. C. v. E t t i ngs ­
hausen ausgesprochenen Ansicht, dass sic sämmtlich zu ein und der­
selben Art des Geschlechtes Plancra und zwar nach Hrn. Dr. I. v. K o v a t s  
zur Untergattung Zelkova gehören. Sie wurde zu Ehren des um die Kenntniss 
der fossilen Pflanzenwelt so hoch verdienten Hrn. Professors Fr. U ng e r  
Planera (Zelkova) Ungeri genannt. Weiter sind bemerkenswerth die Blät­
ter einer Castanea, von Hrn. I. v. K o v a t s  als C. Kubinyi bezeichnet, 
ein neuer Cystoseirites, dem C. Partschü am nächsten verwandt, Halm- 
fragmenle einer Graminee, zwei neue Arten von Quercus J. Wcinmannia 
Ettingshauseni Kov., eine neue Art Cissus mit Beeren, zwei Arten von Acer 
mit Früchten u. s. w. Von Coniferen wurde bisher nur eine Nadel, wahr­
scheinlich dem Geschlechte Pinites angehörig, entdeckt. Von Ueberresten 
aus dem Thierreiche kommen nur zwei Arten von Conchylicn, die eine dem 
Geschlechte Cardium, die andere vielleicht dem Geschlechte Tellina an­
gehörig, vor. —  Die zweite der von den Herren v. K o v a t s  und v. Ku­
b i ny i  entdeckten Localitäten mit Pflanzenabdrücken befindet sich zu Talya; 
sic lieferte eine mit einem zollbreiten Flügel versehene Frucht einer 
Ptelea, eine Spadix von einem Arum, eine Betula u. s. w. Diese Abdrücke 
liegen in einem leichten, weissen, aus zerriebenen Bimsstein, Kicselpan- 
zern und Thon bestehenden schiefrigen Gestein. Beide Localitäten gehören 
in die mittlere Abtheilung der Tertiärformation.

Herr Dr. Constantin von E t t i ng sha us en  gab Mittheilungen über 
mehrere theils neue, theils noch nicht genau untersuchte Formen fossiler 
Dikotylcdonen aus verschiedenen Localitäten der Miocenformation, deren 
Untersuchung seine bereits im vorigen Jahre nur vorläufig in den SitzuDgs-


